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Ute mtiitcrrifd. tu ©tnrtctjtungen frunkr titbe.

(Institutions müitaires de la France par S. A. R. le Duo

d'Aumale.) ,,;.-.

WM$*$'.'•''

Sil* bitfe fetibtn H«lbm btn ©*aupta^ verlafftn,
Surenne um in« ©rab in St..Denis gtfenft ju
wttjfctn^ Senfc6 um ff* in Surücrgejogeufeeit utvre*
f*tießeu, waren ©räqui unfc Suremburg fcie Sta**
folge» ihr« SJtffftre, traten in ifefce gußftapfe», ofene

jtfco* fcen gleicfeen S*wiertgfeiten ju begegnen.

Die Sttliirtfn waren «.eftfeeibme« geworben ttnb fettl*

ttn fi* auf btr Defmftoc. Subwig XEV. nafem

viele Stäbte ein, t«-.wat bit* btt ©egtuftaufc bei

Äritgt« al« fctr gricfee f*on »orbereittt war, mau
wollte mit greifbare« Sefhjtfeümttn in Hauben uu*
terhanbeln, bie Slrbeit gefefeafe für bie Slbrn*bung
be« Saubt-*. -..;i.r'••:¦/:• :«.. \\i ...:: h:.;--4

SBeber SRanuftnafr. wo* SJttlttel. fehlten tos» .Sti*
gmiturt» tanb fem v@mer«lm, Dtr «rvirfltofee Slrmee*

beftanb im 3-*re« 1678 featte bie ßab.1 »on 28t 1,000

SDtann erreiefet, fein S-«fc wiberftanfc Sauban nnb

fcie, wel*e er au«gebeffert, würben nafeeju unein*

ntfembar. Slttt« reefetfertigte bit Sorau«ft*tm Sou*

»oi«. • :. :• \ ; vi ¦:¦, ¦: :v: i'" •'« ;

Unfere SRtiterti feattt bit Äilraffitrt bt« Äalfer«
einigermaßen gefürrfetet, nunmehr fprmgtt fie fcie*

felbe überaß, wo fte mil ihr jufammtntraf.
i Unfert Swfantfrfe featte ifeteä @tel*en nicfet; übtr*
fattm.feti St. DmfS, in btr Stäfet oon ÜÄouö bur*
Utbtrma*t refcrücfi, unterfeidt ftt bm Äatttpf unb

ftetlte ifen bur* ifere geftigfeit wieber fe«. Ditfe
fcüftere S*la*t war fcie lefcte ©pifofct fct« Äritgt«,
geliefert jwiftfeen jwti getbfeewn, welche bte grie*
ben«ua*rt*t in ibrtu Saf*t« featf-m, .bur* SBib-

fetlm (von Dtanim) mit fctm wilbtn H"ß/ bm tr
fctn granjofen «atfetrug. xtngtfangtn, bur* Surfm*
bourg mit fctr graufamen 8ti*ftrtigftit angenommen,
wtl*e bamal« ftint glänjtnbeH ©igmftfeaftm vre*

fcunftltt; e« feattt ein Srompettr mit weißtm Su*e
genügt, fünf ofcer fectrStauftnb SDttnftfem ba« geben

ju rttfm...
greili* (ernte man in Souvoi« S*ule feine

SDtenf*lf*feit, nicfet baß er fcer Urfetbtt btr ftferetf*
liefeen Strwüftungm wärt, fctrtn Slnbenfen mit fti*
ntm SRamm vtrfnüpft worfctn ift; S*afcen anjir*
rtefeten — le deigät — wie mein ff* ausbrütete;
War ftit Sangtm ÄritgSgtbrau*, unb baS SRitfctr*

brtnntn ber Sfolj übertrifft an SerabftfeeuungSwür*
bigftit fcie Serbeemngm von ©atta« wäferenb fcem

©infatt von 1636 nicfet; aber fctr SJtinlfier Sufc*

Wig XIV. befolgte bei feinen Sttft&rungm, wit bti
Olltm wa« er tfeat ein Softem: ©t- ma*tt eine

Strwaltung«fa*t barau«, nnfc bie Sntmbantm,
wel*e e« gteiefeerroeife naturli* fanbtn, tin Sanb

ju ©ruube ju riefeten, oft)«ein SRegfmtnt ju trfealtm,
bra*ttn ofent Unterfcfeieb ben glei*en ©ifer jur ®r*
füttung folefeer barbarif*eu Stftfele al« jur ©rfül*
lung iferer tagtiefeeu Serri*tungtn. Die guten ©e*
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uerale, toetefee fcamal* lebten, wie Surembourg, Irr**
ttn gtrnt jur „brülerie*fernfi*:-Ütinntt, wit Zu*

rtnnt, utit felbft feer tugettbfeafte ©atinat, ließen ti
gefefeefeen, ofene ein SBort ju fagen; tin ©injigtr
proteftirte, ju feiner twigtn ©fert fti ti gefagt, ti
wat ©onb& ©« getb einigt unglücflicfee ©egenfcen,

wie fcie SfaljJ SBaer unfc ba« SreiSgau, roel*e mit
btfonfcerer ©rbitltrung befeanbelt wurbtn, unfc' Sou*

voi« geftel fi* in bem ©*aufpiel bitftr trf*rtcfti*tn
Sfeattn. ßwd SDtonate vor fctm grtefeeft von Stöm«

wegen, auf btm SRttcfWtg' ein« Steift, bit re jenfdts
bt« SRhtin« gtma*t,- feertefetete re feittem Sat« mit
einer Slrt wilbre greubti „Sti*t« gfd*t bernÄum
be« Sanfct«, bat fcer Äönig btm Äaiftr jurücfgibt;
c« ifi gänjli* wüfte unfc unbebaut. Sluf jtfen 3?or*

ftt gibt ti faum jwti, wo no* ein ober jwei Hau*
ftt bewohnt finb,'.¦'"•

Slber a*! !Ri*t nur gtgtn fi* ftlbft rief er

fcur* folefee Sfeattn gttt*te gtü*e feetvor, tr fäete

in' ©uropa H"ß ouf fcen franjöftf*tn Stamm.
Den ©raufamfeiten be« Ärieg« folgten fcie ©e*

walttfeate« bt« gritfcme. SfflaS unfere SR^gitruttg

fcur* bm gtitben vort Stvmwtgm nicfet featte etfeal*

ten fonnen, iwifem ¦fit1 jurücf bur* bk „reuri.dris*\
bie „executions paeifiques";' beutjutage würfet

man fagen „Stnuttionm, SunbtSretfuticn, ©rgrei*
fung tnatreitßre Sfänfcer".

Sluf fcitft Slrt bcmä*tigtt fi* Souvoi« Straß*
bürg« (wofür ifem bit« SJtai ©ott gnäbig fein wolle)
SafabJ, SurmfeourgSi u. f. w. ©iure btr Seweg*
grfiujfct, welche ihn btftimmttn, bitft fctfiniHotn ofcer

temporären Dttupattoncn ju vermehrtn War btt
Stotfewmbigfdt bat wai man bamal« f*on mit fcem

tinjige« SBort- „budget* de moins SJtffjft bejd**
nete, ju fcecfett, man feltß ti „l'extraordinäire*.
Do« SJtittel war no* nicfet gtfunbm, SJtilitärau«*
gabtn mitttlft Stnteifeen ju fctcftn, bit H«upttunff
beftanb fcarin, fie bem geinbe ob« juttt wenigften
grtmbt« ju ttbrebfirltfn. Ofent jtfco* tine Sutflö*
fung votjuutfemtn, feattt man fctt-Bäft.n vtrminbren
fönntn unfc btn ©ffeftivbtftanb ermäßigen unfc im*
merfein no* gmügmbt SDtitttl btfealttn bit vorgeb*
liefeen Urtfeeile fct« «Parlamente' von SRefc uttb fce«

fouvreainm Statfe« Von Serifa* jir voflfiehe«. ßd
wa« wurfctn fcenn fo tntl Sruppen »reweribet'? 8ur
SUdeitung bti SBaffre« fc« ©ure unfcju »eh Dra*
gonabm. - '¦'-•';

Si« ju wel*tm Sunftt fönntn jum Solbatmftanfc
auSgefeobcnc obtr angtworfemt SJtänntr für anfcere

Slrbeiten oerwmbet »erben al« fciejenigen, »el*<
ftrmge gtnomraen jum ÄriegSfeanbwert gehören?

fBai Stftftigungtn unfc Äritg«ftr«ßm betrifft»
wie weit barf man befonber« in gritbtn«jtittn
geb.«?; : .-u •¦ ..¦"• '

Dieß ift tin ftfewierig ju löfenbe« Sroblem. gut.
j bie Solle, wo »ine folefee Slrbeit tint ftärftrt Söfe*

nuug, rti*li*ere Stetfemng, förptrli*t Äräftigung
«nfc SBofelbtfinfcttt verf*afft, fann man ff* nicfet ge*

nug in bie grage »ertiefen unfc grunbfäfcli* aW

riebtig antrfmnen, aber wenn man tint ganje Ifer*

mee »äfertnb jwei Safertn in SRorafte«, wo gieber

fft bejiiwhtB, aufgtfealten fitfet, um Springbrunnen

ns —

Die militärischen Einrichtungen FrunKreichs.

(Institutions mllitsirss à« la ?rsnos V»r 3. R. I« Du«

à'^umsle)

- (ttetz^
Als diese beiden Helden den Schauplatz verlassen,

Turenne um ins Grab in St., Denis gesenkt zu

werbe«/Eondö um fich in Zurückgejyge»heit zu
verschließ«», wäre« Erequi und Luxemburg die Nachfolger

ihrer Messier, traten in ihre Fußftapfe», ohne

jedoch den gleichen Schwierigkeiten zu begegnen.

Die Alliirten waren bescheidener geworden und hielten

fich auf der Defensive. Ludwig XIV. nahm

viele Städte ein, eS war dies ber Gegenstand des

Krieges als der Friede schon vorbereitet war, man
wollt« mit greifbare« Befitzchümnn in Häuden nn-
terhandeln, die Arbeit geschah für die Abrnndung
des Landes, ^j-?::>!.-:/. !ln.i:>:.''S

Weder MannschW «och Mittel fehlten dM lJn-
geuieure» Und Ken Generale«. Der wirkliche Armee?

bestand im Jahre, 1678 hatte die Zahl vott 2ÄI.000
Man» erreicht, kein Platz widerstand Bauban «nd

di«, welche er ausgebessert, wmden nahezu
uneinnehmbar. Alles rechtfertigte die BorauSstchten Loü-
VoiS. ^ I'^^ : i'^ '

Unsere Reiterei hatte die Kürassiere deö Kaisers
einigermaßen gefürchtet, nunmehr sprengte sie

dieselbe überall, wo sie mit ihr zusammentraf.
Unsere Infanterie hatte ihre« Gleichen nicht;

überfallen bei St. Denis, tn der Nähe von Möns durch

Uebermacht erdrückt^ unterhielt sie de» Kampf und
stellte ihn durch ihre Festigkeit wieder her. Diese

düstere Schlacht war die letzte Episode des Krieges
geliefert zwischen zwei Feldherren, welche die Krie-
degsnachrtcht in ihre» Tasche» batt.en>! burch Wil»
helui (von Otanim) mit dem wilden Haß, teu er
den Franzosen nachtrugt angefangen, ilwrch Luxembourg

niit der grausamen Leichfertigkeit angenommen,
welche damals feine glänzenden Eigenschaften
verdunkelte; es Hütte ein. Trompeter mit weißem Tuche

genügt, fünf oder sechstausend Menschen daS Leben

zu rette».
Freilich lernte man in Louvois Schule keine

Menschlichkeit, nicht daß er der Urheber der schrecklichen

Verwüstungen wäre, deren Andenken mit
feinem Namen verknüpft worden ist; Schaden
anzurichten — le àegàt — wie mNn sich ausdrückte/
war seit Langem Kvtegsgebrauch, und das
Niederbrennen der Pfalz übertrifft an VerabscheuungSwür
digkeit die Verheerungen vou Gallas während dem

Einfall von 16ZS nicht; «ber der Minister Ludwig

XIV. befolgte bei seinen Zerstörungen^ wie bei
allem waS er that ein System : Er) machte eine

Berwaltungösache daraus, und die Intendanten,
welche eS gleicherweise natürlich fanden, ein Lamb

zu Gründe zu richten, als ; ein Regiment zu erhalte»,
brachten ohne Unterschiid dm gleichen Eifer - zur
Erfüllung solcher barbarischen Befehle als zur Erfüb
lung ihrer tägliche» Verrichtungen. Die guten Ge>

»orale, welche damals lebten, wie Luxembourg, lachten

gerne zur »brüleri«^ ; s ernste Männer, wie Tu«

renne, nite selbst ber tugendhafte Eattnat, ließt» es

geschehen, ohne ein Wort zu fagen; ein Einziger
protestate, zu seiner ewigen Ehre sei es gesagt, es

war Condè. ES gab einige unglückliche Gegenden,
wie die Pfahl' Waer u»d das Breiögau, welche'mit

besonderer Grbttteruug behandett wurden, und Lou-
voiS gefiel fichi» de« Schauspiel bieser erschrecktiche«

Thaten. Zwei Monate vor dem Frieden von Rym«

wegen, auf dem Rückweg einer Reise, die n jenseits
de« Rheins gemacht, berichtete er ftlnem Vater mtt
eurer Art wilder Freude: „Nichts gleicht dem Ruin
deö Landes, daS ber König dem Kaiser zurückgMj
eS ift gänzlich wüste und unbebaut. Auf zehn Dörfer

gibt es kaum zwei, wo Noch ein ober Zwei Häuser

bewohnt sind.^ ' "! > ^

Aber ach! Richt nur gegen sich selbst rief er
durch solche Thaten gerecht« Flüche hervor, er säete

in Europa Haß auf den franzöfischen Rcimen^

De» Grausamkeiten des Kriegs folgten die

Gewaltthat,» des Friedens. Was unsere RsgieruNS
durch de» Friede« voN Nymwegtn Ächt hatt«' ethM
ten können, nah« sit' znrkck durch die „«SuniMsH
die ^,ex6«uti«n» v»«iti^ues^z ' heutzutage würde

man sagen „Antterionen, Bundesexekütien, Ergreifung

materieller Pfänder". ' ' '
Auf diese Art bemächtigte fich Louvois Strasburgs

(wofür ihm dieS Mal Gott gnädig sein wolle)
EasalS, LuxenbourgS u. s. w. Einer der Beweggründe,

welche ihn bestimmten, diese definitiven oder

temporären Okkupationen zu vermehren weit die

Nothwendigkeit daS was man damals schon Mit deck

einzigen Wort «buâget" àe moins Desizit bezeichnete,

zu decke», man hieß es „I'extraur6!»uire°°.
Das Mittel war noch nicht gefunden, Militärausgaben

mittelst Anleihe« zu decken, did Hauptkunft
bestand darin, sie dem Feinde dder zuch wenigste«
Fremden zu überbürde«. Ohne jedoch eine Auflösung

vorzunehmen, Hätte man die Vàften vermindern
können und den Effettivbeftand ermäßigen und ini-
m«rhi» Noch genügende Mittel behalten die vorgeblichen

Urtheile dtS Parlaments von Metz und des

souvrrainen Raths von Bretfach ZU vollziehen. Ali
was wurden denn so viel Truppen verwendet? Zur
Ableitung deS WasserS der Eure und zu den Dra-
gonade». ^,!,^. 'n.', i^^.i?

Bis zu welchem Punkte können zum Svldatenftand
ausgchobene oder angeworbene Männer für andere

Arbeite» verwendet werden als diejenigen, welche

strenge genommen zum Kriegshandwerk gehören?
Was Befestigungen und Krtegsstraßen betrifft,

wie weit darf man besonders in FriedenSzeiten

gehen? '>

Dieß ift ein schwierig zu lösendes Problem. Fitt
die Fälle, KW Me ftlche Arbeit eine stärkere

Löhnung, reichlichere Nahrung, körperliche Kräftigung
»nd Wohlbefinden »erschafft, kann man sich Nicht W
n»g in die Krage vettiefen und grundsätzlich als
richtig anerkennen, aber wen» man eine ganze Armee

während zwei Jahren in Moräste», wo Fieber
Ae dezimi«», aufgehalten sieht, um GpringbrunNtn
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(-HJaffttfünftc) inß SBerf ju fffceu, wirb man au
-Bfe«.tao«if*t Sdttn rriuntrt.

Sötjügli* ber Dragonnfctn, fo crwtcft ba« SBort

alltin, inbem c« in bie gtb« fommt, bm ftfeon tr*
ftfeöpft gtglaubttn Uuwitttn von SRtutm. Souvoi«
featte bit Slngelegtnfetittn ber SRtformirttu mit fcem

ÄritgSmintßcrtum «ertinigen laffen unfc wir feaben

vom inilitäriftfem Staubpunft att«. btr golgtn ju tr*
wäfenen, wtl*t fcer SBiberruf bti ©bift« von Stau»
tt« btrheifüfertt. ,-¦¦ ,:-.

©S gingtn 8000 ober .9000 uwftrer btfttn SRa*

troftn, 5000 ob« 600O gutt Offfjiret, 19000 obtt
20000 »nfrere frtegetftfctigftm ©olbaten jum geinbe
ufere,- Die« ift «her nicfet Sitte«, fci« jur. Stfefertmg
unfe 3ü*tigu»g fcer SteligionSgenoffen verjettelten
SRcgimenter gtttfeen balb nur no* fctn Stäubtrban*
fctn. Hierin ift Souvoi« ohnt ©ntf*utfcigung: ohne

rdigiöfen ©iftr nnfc S*<-ftlvtmma*refeifce, rinjig von
ht«potiftfe« SButh gttrifben, war « eifriger Slufttf.
ttr unfc IrifcenftfeaftUdxS «Bertjeug; « rittfe fcit

SDtaßregel an, lieferte bie SJtittet baju, war ©rfmber
Jtöfi Deportation, ber urilitärif*en SBerfolguugen unfc

ftlbft fouft großer Drfcttung«frennb, vergaß et ft*
f# »rifi JU empfehlen „qu'on fit faire aux sol-
dats le pltjs de de^ordre poasible" bie ©olbaten

ju meglufeft größter Unorbnung ju vtrgnlaffen.
SJtit btn fränfli*m ©olbattn au« fctm Sag« von

SJtaintenon unfc mit fce« Slüuberern au« fcem Soi*
tou unb Sanguefcoc fottte tintr neuen Äoalition, fcer

gvu*t. ttnfertr uwjtrftfeätnteit SPoHitf. fcie ©pifce gt*
bptm, am SRbtiurin glaubreu, i« 3d<t«o, gefämpft
Wrefce» (1688). Dfe Sefefel«feafere fragten, wai .fte

mit fol*m Sruppen ma*en fonnten, „qui fon-
draient k 1a pr^nvi&re fatique", wtt*t bei ber

erften Slufttf t.8«ng braufgefern würben,. Der SJtint*

fier trug, ifer«« Sßemerfungen feine Stellung, ©r
Wottie,.fi* nicfet gtfttbm, baß re ba« mit eigenen

Hänbtn trrwhtttt ©ebäwfce felbft untergraben hatte;
überfcitß feofftf tr mit tintr utum Ärftgöart auf^u*
treten, ofent ©efäferfcm, ofent ©*l«*t> ofent raf*t
SJtärf*e, wo umn nicfet^ fefeen fottte al« jum Sor*
au« btjri*nftt gribtogre, auf fcit ©tunfce bttt**
nett äJ-dagreungtn, des „borobarderies", Svmbar*
fcetntntt uub 3reftörut-gefi. ©r litß ft* ju einem

ftrfnjfutoftn Sretraum in feie Sugenfctn ber ©ew»

traHf««»* »er&itfn, bit « ft*edi* ganj gut bei ben

SRilitärangelegenheiten angewenbet hatte (benn ba

fann SRietttartfc fie tabcln), Die er abtr aui) fca ju*
Itfct übertrieben featte. Dit Serüfemng mit be« Stas

mv&, «oürbigeit. ©eneralen war ibm immer üner*
trägli* gewefen mt war niefet jufrteben, fft fi* un»
tregeotJ.net |u feaben, tr mottte fte jur Stutt m«*m
wufe mx,ungehalten übi;« ifer ©ntgegmirtten bti ben

bireften Sejiefeungen, wel*e er mit ihren Untrege*
fernen ei«ri*Hn wollt«,, fowie wegt« ifertm SBifcer*

ftanfc gtgm fcie unbrgränjtc 3Ra*tvcttfommenfeeit,
rn.it fc«; « fcit: 3nt«nbatUt» «-ffl<3rüfttfct.: Son Su*
renne war er bur* dne Ävuionenfugtl btfrrft, von
©onfc4 fcur* beffen @i*t, tr feattt fcit Sforten ber

Soffitte linttr, Suwnifeourg ft* fließen feben, fc«
ge,wifft, fcur* feine ©eburt unb Salmtt g«re*tfer*
H\h wwfefeäßgiftt S«u>J.guugm beibehalte* featte»

©r^ftui mit weichem «u* fttretbnet ipetfcwi mußte,
ftarb. Souvoi« baefete nicfet baran, folefee Äräfte
ernftli* ju erfefcen, er glaubte SWem gewa*fen jtt
ftfn.

©ine jweijährige ©rfabrung lehrte ihn bie SBat)t=
feett beS ©afce« vollftättbig fennen, baß atte gelb*
jttgSpIüne nur fcur* fcit Slu«füferung iferen SBertfe

erfealten. Sitte« gieng f*le*t. Unfer SBaffenrufem
btfcfeüfcte uno" no*, einigt SBafftntfeattn tarnen un*
ftrer ©igmliebe jum Sroftt; abtr wir wl*m überall
jurücf, unfree ©efafer wu*« jeben Sag wie bie Sohl
uttferer geinbt unb watfc vermtfett fcur* ntut Sil*
tinnjen unb bie SButfe ber Sölfre, wel*e ju ben

SBaffen griffen, um ft* für unfere Sranbftiftungtn
unb Srefettrungttt ju rä*tn. Da« Äöntgrri* mußtt
btfcrücft, /bie ©ewalttfeatigftittn, um SJtannf*aft unb
©elb ju «halten, »etbopptlt, Sutembourg wftbtr ju
Sferbt geftfct werbt« unb beut guttn ®miu« be«

SJRftifftre« war tt ju »trbatrfm, baff ibn ©atinat no*
unterfittfctt. ¦•-. ; ¦-:.-. :-;..,

SRunmthr gabm bit von Strfaflle« abgtfeenben

Strhaltungörtgtln, ftd unb fftt)tt4 burefe bie feeiben

btrühmtttt Heerfüfertr, ftatt na* btm Stf*ftafetn,
wie t« bie Ferren b'HumfeT.«, be Sorge« obre fct

Dura« vreftefeen wollten, .a»«geltgt, anbtrt Sttfuf*
tatt: ©taffarbt uub gltum«, tfeture Stamm für
granfrei*, würben unferm ©iege«verjei*niß beiges

fügt (1690). ©« waren bie lefcten greuben Sou*
voi«. ©r ftarb fca« folgenbe/Safer, erfcrüeft fcur*
bfe Slrbeit, .fcur* bie Sorgen unfc baS ®ewi*t einer

ungeheuren SerantwottHajIrit. SJtan fparte ben'

^)ai nicfet an ifem unb er featte ifen vrebient, beim

er battt ftbwere Seiben hervorgerufen; jebo* finb
nicfet alle Älagm iu bem ©efchref, wet*e« feinem
Slnbenfen folgt, fti*feal«g; ben ©*merjm«rufen fcer

beporttrten Hugtn'.-ten, bet jertrttenen Solfer, ber

verfeeertm Srovinjttt, mtftfeen fi* bie Sreläumbu'n*

gen von entfefcttn 3«triguantt«> von btltibigten
großtn Herrt«, von fortgejagten Spifcbubm bri.
©r warb au* > btbauert, benn er battt nur mittel*
mäßige SRa*folger, man war bc« ©tauben«, fcaß

wenn tr fortgelebt hätte, man*e Stötfjcn btr Station

refpartt Worben wären, Ärintr mtfet al« tr feat

fnbeß ju ben Stifctn bitftr ScegierungSjeit beigttra*
gm. ©r feattt bur* feine innere unb äußert Sßolitif
aßt-©rfolge feiner Serwaltang in grage geftettt.
Dem Srugbflfc ber retigiöfen ©infeeit na*jagenb,
feattt er bie ©inigfeit beS SaterlanfceS getrübt.
Seine wiberre*tli*en Slnmaßungen unfc fcie Sera*«
tung, wel*e re jebem Ste*t gegenüber jur ©*att
trug, hatten vieb mefer al« feine 3«tobitif*en Hat*
f*eleim ober, bet ßant wegen ber fpaniftfeen ©rb=
folge ©uropa gegen un« «ufgefera*t, unb wenn btr
attembe Subwig XIV. des ,-g6»6rBux de goüt,
de fantaisie, de faveur" ftfn fcafew fontmenbe,

dngtbilbttt ©ünftliagt ju ©tneraltn gtbrau*tt,
wenn er fi* ju oft fcur* fcie vor Stwunbtrung fti*
ner S«fö«li*fdt trfterbmben fric*enbtn SJtitntn
tinntbmm litß wt »Fair admirant, rampant, plus
que tont a l'air du n^aat devant lui" — fo War

tt Ht golgt btr fcur* feinen Staat«miniftre ge*

f*afftntn ©etoofenfeeifett. Der überall tingefüfert»

— !7ti -
(Wasserkünste) inF Werk i» setze», wird mon a»
Phamonisch« Zeiten «riuiurt. -,

Bezüglich der Dragonnden, so erweckt da« Wort
chyein, inde« es in die, Feder kommt, ben scho» er»

schöpft geglaubten Unwille«, von Neuem. Louvois
hatte die Angelegenheiten der Reformirte» mit dem

KriegSministttiu» vereinigen lasse» «yd Vir haben

vom militärische» Standpunkt aus der Folge« zu ««
wähnM, welche der Mderruf des Edikts vou Nantes

h«rl^iführtx. :! i ^
ES gingen 8M oder 9000 »»serer besten

Matrosen, S000 oder 6000 gute Offizier,, 19000 oder

20000 unserer kricgStKchtigste» Soldaten zum Feind«
stbxr, Dies ist «ber nickt Alles, di« zur. Bekehrung
uni) Züchtigung der, ReligionSgenosse« verzettelten
Regimenter glichen bald nur noch den iRäub«rban->
den. Hierin ist Louvois ohne Entschuldigung : ohn«

religiösen Vifer «ftd Proselytenmacherhitze, einzig von
despotischer Wuth getrieben, war er eifriger Austif-
ter und leidenschaftliches Werkzeug; xr rieth die

Maßregel qn, lieferte die Mittel dazu, war Erfinder
dff. Deportation, der »nlitärischen Verfolgungen und
selbst fönst großer Orduustgsfreund, vergaß er sich

so weit, ZU empfehlen «ciu'on nt L«rs «,ux sol-
«Ists le vlus à« à^soràre v«ssil>l«" die Soldaten
zu möglichst größter Unordnung zu veranlassen.

Mit den kränklichen Soldaten auS dem Lager von
Maintenon und mit de« Plünderern aus den, Poitou

und Languedoe sollte einer neue« Koalition, der

Frucht unserer unverschämten Politik,. die Spitze
geboten, a« Rhein, in Flaudex», in Jrl«»d gekämpft
werde« (16M. Die Befehlshabex ftagten, was.sie
mit folche« Trnppe« machen könnten, «yui ton-
liraient » I« prenMrs fsticjue", welche bei der

ersten Anstrengung draufgchen würde».. Der Minister

trug, ihren Bemerkungen keine Rechnung. Er
wollt«, sich nicht gestehen, daß er daS mit eigenen

Hqnden errichtet« Gebäude selbst untergraben hatte;
überdieß hoffte er mit einer neuen KriegSart aufzu-
tr.et«n, ohne Gefährden, «hn« Schlacht, ohne rasche

Märsche, wo »14« nichts ijehen sollte als zum Boraus

bezeichirete Feldlager, auf die Stunde berechnete

Bqlagerunge», àes «domdaràeries", Bombar-
henlknte und Zerstörung«». Er ließ fich zu einem

grxnMloK» Vertrau,«» in die Tugenden d«r
Centralisation verkite», di« er sicherlich ga«z gut bei den

Militärangelegcnheiten angewendet hatte (denn da

kann Niemand sie tadeln), die er aber auch da

zuletzt »bertrieben hatte. Die Berührung mit des N«-
Wens würdigen Generalen war ihm immer uners
träglich gewesen z « war nicht zufrieden, sie sich un»
tsMprdnet zu haben, er wollte si« zur Null machen

«pH w«x,ungehalten übe» ihr Entgegentreten bei den

direkten Beziehungen, welche er mit ihren Untergebenen

einrichten wollte» sowie wegen ihrem Widerstand

gegen di« unbkgFänztx. Macluvclttommenheit^
Mit de« er die Intendante» »uSrüsteK.! Von Tu-
r««n« war er durch eine Aa»on«nkug«l befreit, »v»
tzond4 durch desse» Gicht, ,er hatte die Pforten Keu

BasiilK hinter. Luxembourg sich schließen Khen, der

Mwissf, durch seine Geburt und Talente Mvechtfe»
ttzte« unMgnLi« Bimgungm helkehalt» hatte;

Cr^ftuj,, Wj^ N»ch Mexbittt «erdm mußte,
starb. Louvois dachte nicht daran, solche Kräfte
ernstlich zu ersetzen, er glaubte Allem gewachsen zu
fein.

^

" > " ^

Eine zweijährige Erfahrung lehrte ihn die Wahrheit

deS Satzes vollständig kennen, daß alle
Feldzugspläne nur durch die Ausführung ihren Werth
erhalten. Alleö gieng schlecht. Unser Waffenruhm
beschützte unS noch, einige Waffenthaten kamen
unserer Eigenliebe zum Troste; aber wir wichen überall
zurück, unsure Gefahr wuchs jeden Tag wie di« Zahl
unserer Feinde und ward vermehrt durch «eue

Allianzen und di« Wuth der Völker, welche zu den

Waffen griffen, um sich für unsere Brandstiftungen
und Verheerungen zu rächen. DaS Königreich mußte
bedrückt, /die Gewaltthätigkeiten, 'um Mannschaft und
Geld zu erhalten, «erdoppelt, Luxembourg wieder zu
Pferde gesetzt werde« und dem gute« G«ntuS deS

Ministers war es zu verdanken, dai) ihn Catinai noch

unterstützte, i /

Nunmehr gaben die von Versailles abgehenden

BerhecktungSregeln, frei und kühN. durch die beiden

berühmte» Heerführer, statt nach dem Buchstaben,
wie eS die Herten d'Humièrês, de LorgeS oder de

Duras verstehen wollten, ausgelegt, andere Resultate:

Staffarde und FleurnS, theure Namen für
Frankreich, wurden unserm Siegesverzeichniß beige»

fügt (1690). Es waren die letzten Freuden
Louvois. Er starb das folgende» Zahr, erdrückt durch
die Arbeit, durch die Sorgen und daS Gewicht einer

ungeheuren Verantwsrtiichkkit. Man spart« den

Haß nicht an ihm und er hatte ihn verdient, denn

er hatt« schwere Leiden hervorgerufen; jedoch sind

nicht alle Klagen in dem Geschrei, welches seinem

Andenken folgt, stichhaltig; den SchmerzenSrufen der

deportkten Hugenotten, der zertretenen Völker, der

verheerten Provinzen, misch«« sich die Berläumdun-
gen von entsetzten Intriguantes von beleidigten
große» Herren, von fortgejagten Spitzbuben bei.

Er ward auch, bedauert, denn er hatte nur
mittelmäßige Nachfolger, man war des Glaubens, daß

wenn er fortgelebt hätte, manche Nöthen der Nation
erspBrt worden wären. Keiner mehr als er hat
indeß zu dm Leiden dieser Regierungszeit beigetragen.

Er hatte durch seine innere und änßere Politik
alle - Erfolg« seiner Verwaltung in Frage gestellt.
Dem Trugbild der religiösen Einheit nachjagend,

hatte er die Einigkeit des Vaterlandes getrübt.
Seine widerrechtlichen Anmaßungen und die Verachtung,

welche er jedem Recht gegenüber zur Schau

trug, hatten viel'mchr als sei« Zakobitischen
Hätscheleien oder, der Zank wegen der spanischen Erbfolge

Europa gegen uns aufgebracht, und wenn der

alternde Ludwig XIV. àes „generuux àe Zollt,
às tkntsäsi«, àe laveur" fei« dahiu kommende,

eingebildete Günstling« zu Geueralcn gebrauchte,

wenn er sich zu oft durch die vor Bewunderung
seiner Persönlichkeit ersterbenden kriechenden Mienen
einnehmen ließ «l'air »cknirnutz rarnpant, plus
HU« tsut. i. l'air àu nesntàevsut lui" — so war
es dieZ Fol^e der durch siine» Staatsminister
geschaffenen Gewohnheit». Der überall eingesührse
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erfticfenfce Dffpoti«n*tt$ featte bit SJRtnftfeenwürfce

bcruntergcbra*t, bie fnbfvibuellc S*wungfraft ge*

bro*en; aber ..inmitten fo vieler .Swtfeumtr featte

fDlicbet Setetlier ba« ©ebäube bev SBaffenffaf. fo

ftarf attfgeri*tet, unfere gefüiiftelte ©renje mit einer

fo foliben ©infaffung umgeben, baß ft* bie SJButfe

unferer geinbe am -Btfcerftanb .granfrei*« bra*.
Souvoi« ©fnri*tungen feaben Subwig XIV. unb

Siflar« bie SJtittel gegeben, bie ©iufäfle jurücfju*
brängen. Dieß ift ttwai Wir triefet vergeffen bürfen.

Souvoi« featte bie fönigli*e Slrmee geftfeaffen.

©arnot begrünbetc bie nationale Slrmee. SBir ftnfc

nicfet SRi*ter über bie Sfeaten feine« politif*en Se*

ben«; unfere Slufgabe ift feiner Seiftungeu ©rtnne-

rung ju tfeun. ©r. gafe unfern militärifefeen ©in*
ri*tungen bit breUefte ©rttuHage, tr fefcte fcie

©ruübfäfce fn« SBerf, auf welcbe man Immer .mehr
ober weniger jurücffommen rnuß;^ er „orgsmisa la
vi,ctoire" begrünbetc' ben^Sieg, ofene ifem bte greif
feeit ju opfern, unb feiner gcfelcr ungeaefetet, werben

wir Ifem bat erfeabene Sob nicfet $u ftfeniälem Ver*.

fu*en, baß er ben franjöftfcfeen ©olbaten gewöfent

featte, ba« al« bie ftfeönfte Selofenung ju betra*tcn:
„il a bien m£rit6 de la patrie!" tr feat ft* um
ba« Satertanb oerbfent gcma*t!

' '

©fnfge 3üge ju bem ©emälbe, ba« wir von ber

Slrmee Subwig XIV. gema*t haben, beljufügen,
werben genügen, um biejeuige von Subwig XVI.
batjufttflm. Die Strbefferungen, wel*e biefer lefc*

tere gürft fo mutfeig unb juerft fo glücfti* in ber

©efammtfecit be« monar*tf*m Sfeftem« vtrfu*t
feattt, berührten ba« SDtilitärwefen nicfet. @« war
baSjenige von .Souvoi«, in einigen «Sfeeijen ohne

Sweifet vervottfomnntet, abtx Von «ftgemclnre®*laff*
beit erreiefet uub voll neuer SJtißbrüudje. SDtan war
au« bem ©eleife (ber du „racolage0 Sittwerbung)
nicfet fecrau«gefommen; bie SProvinjialmiffje«, wet*e
im fiebmjährigm Äriege dne gewiffe ©ntwieftung
erhalten unb wirfli*e Dienfte getriftet featten, wa-
ren wfeber verna*läfftgt worben, überbieß hatte bie

wittfftrlf*e Slrt, tmit4»d«%er fcit 8oo«jtefettna.. vor ft*
ging, fcer ©inri*tung fcie Solf«tbümli*felt tntjogm,
fcit SJteferjafel btr ©afeier« ü(et ®eneralftän,ce ver*
langten bereit Untrefcrücfung.,,' ''.-..-.' 4

Dfe 166 8ittien=SRegimenter, Snfanttrit unb Äa*
»alleric, fteuttn Hh f*wa* genugeS ©ffeftfo auf,
jebo* waren biefe Sruppe« wofel eingeübt. SJtan

featte im grifclager von ©t. Omre ein treffti*e«
SReglemmt ausgearbeitet, »cl*e« 1791 befannt gt*
ma*t unb fdtbem oicflci*t ju fne*ttf* fopfrt, no*
beute ben SeroVbnungm fctr gtgmwärtigen SJta*

növer« jur ©runblage bfent; bie in biefer Seriobe
gebilbeten 3nftruftorm warm ein wenig fpäter von
großem Stufcen.

Die ®enerale unb obren Offtjiere waren viel ju
jablrei*, cinjelne waren gtttgeftfeult unb beffiffen,
aber faft alle ofene ©rfaferung.

©eit Sängern war fcer griebe nur bur* ben ameri*

(anifefeen Ärieg getrübt gewefen, wel*er Wenig Seute

erforbert unb einen befonbern ©fearaftcr gefeabt

featte. Die SlrtiflcrieforpS unb baSjenfge be« ©enie«

ließen ni*t« ju wünf*en übrig; baS bur* ®rfbau*
val gef*affene SJtaterial war ba« befte von ©ttropa.
Dfe SJtflitüiftfeiilen, feft fünfjig 3ahrm eingeriefetet

unb bur* verftfeiebene Slbänfeerungen hin bur* auf*
te*f geholte«, waren feauptfä*H* ben ©pejialwaf*
fen ju gut gefommen unb hatte juglei* in ber ®c*
fammtfedt fctr ©afcttS fctn ©tanfcpunft fcer Ätnnt*
nffft erfeöfet. Der Äoftertgefff, wtt*er untre btn

Offtjitrtn feerrfefete, war mtfer al« jt au«f*litßmb;
tinigt 8lu«nahmm att«gfnemmm, wtl*t btr Sor*
f*fift n**famth, war bit Sfeürt btr militärifefeen

©ferm ftfcem, ber nicfet ©btlmann war ober eS vor*
gtfem fonnte, verf*loffcn, unb inbeffen featte biefer

glänjtnfce, immtr tapfere, litbmswflrbigr, auf*
Oipfcrnbe Slbfl wäbrtnb btm 17. 3«hrhunbtrt wtni*

gtr gtlbhtrrm al« ju anbtm Seiten btr SJtenanfefe

bcrvorgebra*t: baher entftanb ein gewiffer SJtfßfre*

fciU.ungerecfet in vieler Sejiehung, aber fefer verbrti*
tet, ber fie am entpftnbli*ften Sunft traf.

SJtan'feegrrift; Wel*e SDBirfUng in einer ber Slrt

jtrfantmengtftfcten Slrmee ber 3>o««ref*f«g »o« 1789

hervorbringen mußte, in wel*e Unorbnung fit buretr

bit Umfturjbemübungen einerfeite» unb bie ©migra*

tipn/,a.«berfeit«. geferaefet würbe., Dsfe -feevorrt*tricjt.
Äetpty WfRcgfment ber franjöftf*en ®aVbeft'ftt
Sari«, baSjenfge be« Äönig« fiu?Stancb hatten ein

Seifpiel gegeben, ba« viel Sta*abmcr fanb. Die
©onftihtantt hatte bfe Sfbftcfet, feit DKjipvm aufrt*t
ju trfealten, aber im Äampffeuer hatten bie Sbattn
bitftr erfeabent« Serfammluug nicfet immtr Utbtr*
tinftimmung mit iferen ©runbfäfctn; fte war un*
mä*tig bit Orbnung ferrjuftfttm. ©tt litß btfnnnt
ma*en, Oaß alle ©rabe iebem granjofen errei*bar
feien, aber ftt nahm feine wfrffamctt SIRaßrtgeln,

um bie ©abre« wieber ju organißrtn. ©ie beriet!,

bie fftefruttmng«frage, aber bei ihrer Sl*tung für
bie inbivibttetle greibeit, wagte fte ti nicfet ben Sür*

gern bit perfönli*e 3Mmftvrepffi*tung aufjtttrltgtn
unb befeielt bit Sttfrutirung mit SBtrbgrib bti.

81 hm er f. Unter anbern SeweiSgrünben maefeten

bie ©egner ber obligatoriftfem Stefratinrng be*

v nttrfbaT, baS fcit Saugli*frit "|u» Ärteglfetuufc*
werf writ bavo» entfernt fei, glt.*ffe«K-fl unter

granfrei*« SevMferuuge« verbreitet ju ftin.
SJtan jäfelte au* wirfli* in btn feraujöffftfeen

©meratitätm btt Stotfcm« 1 ©olfcaten auf 149

©Inwohner unfc bagegen nur 1 ©olfcaten auf
4 279 in btn 16 ©eneralitöten be« ©üben«.

Dur* anbere ©orgen in Slnfpru* genommen, ihr
Sertrauen auf bie neue ©inri*tung ber .Rational*

garbe fefccnb, wlbmtfen bfe Deptttirtm btn militä*
riftbm Slngclegetrfeeitcn hur eine jerftreute Slufmerf*

famfeit. 3nfceffen bra* ber Äritg au« unb njan
mußte wbfel ober Übel bie Unjulü«gli*feit btr tr*
mee unb ber Stefrutirung«weife anerfennen. Dfe

Serfaromlung erließ efnen Slufruf an ba« Solf unb

biefe« antwortete mit einem bewunberungSwettfjcn

Slnlauf fcur* Slufftettung von greiwittige«.
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erstickende Despotisnuts hatte die Menschenwürde

heruntergebracht, die individuelle Schwungkraft
gebrochen ; aber..inmitten so vieler Irrthümer hatte
Michel Letellier das Gebäude dev Waffenkraft so

stark aufgerichtet, unsere gekünstelte Grenze mit einer

so soliden Einfassung umgeben, daß sich hie Wuth
unserer Feinde am Widerstand Ira.nkreichS brach.

Louvois Einrichtungen haben Ludwig XIV. und

Villars die Mittel gegeben, die Einfälle zurückzudrängen.

Dieß ist eS was wir nicht vergessen dürfen.

Louvois hatte die königliche Ärmee geschaffen.

Carnet begründete die nationale Armee. Wir stnd

nicht Richter über dic Thaten seines politischen
Lebens; unsere Aufgäbe ist seiner Leistungen Erinnerung

zuthun. Cr gab unsern militärischen
Einrichtungen die breiteste Grundlage, er fetzte die

Grundsätze ins Werk, auf wclchc man immer.mehr
oder weniger zurückkommen muß 5 cr „orgaoiss, l«,

victoire" begrünbete ben^Sleg, ohne., ihm., hie, Fzel-
hcit zu opfern, und seiner Fchlcr ungeachtet, werden

wir ihm das erhabene Lob nicht zu schmälern

versuchen, daß er den französischen Soldaten gewöhnt
hatte, das als die schönste Belohnung zu betrachte»?

«il «, lzien m6rit6 àe I» patrie;!" er hat sich um
daö Vaterland vcrdicnt gemacht!

'

Einige Züge zu dem Gemälde, das wir von dcr

Armee Ludwig XIV. gemacht haben, beizufügen,
werden genügen, um diejenige von Ludwig XVI.
darzustellen. Pie Verbcsserungen, wclchc dicscr letztere

Fürst so muthig und zuerst fo glücklich in der

Gcsammthcit deS monarchischen Systems versucht

hatte, berührten das Militärwefen nicht. Es war
dasjenige von.Louvois, in einigen Theilen ohne

Zweifel vervollkommnet, aber von allgemeiner Schlaffheit

erreicht uud voll neuer Mißbräuche. Man war
aus dcm Geleise (der àu „raeolaAe^ Anwerbung)
nicht hcransgckomnien; die Provinzialmilizen, welche

im stcbenjährigen Kriege eine gewisse Entwicklung
erhalten und wirkliche Dienste geleistet hatten, warcn

wicdcr vernachlässigt worden^ überdieß hatte die

willkürliche Art^,mit welcher die WsziehuM Voesch
ging, der Einrichtung die VolkSthümlichkeit cntzogcn,
die Mehrzahl der Cahiers M
längsten deren. Uutexdrückun^^'.'..

' "

Die 166 Linlen-Rkgimrnter, Jnfäntcrir und
Kavallerie, stellten ei» schwach genuges Effektiv auf,
jedoch waren diese Truppen wohl eingeübt. Man
hatte im Feldlager von St. Omer ein treffliches

Reglement ausgearbeitet, welches 1791 bekannt

gemacht und seitdem vielleicht zu knechtisch kopirt, noch

heute den Verordnungen der gegenwärtigen
Manövers zur Grundlage dient; die in dieser Periode
gcbildctcn Jnstruktoren waren ein wenig später von
großem Nutzen. ' >

Die Generale und obern Offiziere waren viel zu

zahlreich, einzelne waren gutgeschult und beflissen,

aber fast alle ohne Erfahrung.
Seit Langem war der Friede nur durch den ameri¬

kanischen Krieg getrübt gewesen, welcher wenig Leute

erfordert und einen besondern Charakter gehabt

hatte. Die ArtilleriekorpS und dasjenige des GenicS

ließen nichts zu wünschen übrig; das durch Gribau-
sal gcschaffene Material war daS beste von Europa.
Die Militärschulen, seit fünfzig Jahren eingerichtet

und durch verschiedene Abänderungen hindurch
aufrecht gehalten, waren hauptsächlich beN Spczialwaffcn

zu gut gekommen und hatte zugleich in der

Gesammtheit der CadreS den Standpunkt der Kenntnisse

erhöht. Der Kastengeist, welcher unter den

Offizieren herrschte, war mehr als je ausschließend;

einige Ausnahmen ausgenommen, welche der

Vorschrift nachkamen, war die Thüre der militärischen

Ehren federn, der nicht Edelmann war oder es

vorgeben konnte, verschlössen, und indessen hatte dieser

glänzende, immer tapfere, liebenswürdige,
aufopfernde Adel während dem 17. Jahrhundert weniger

Feldherren als zn andern Zeiten der Monarchie

hervorgebracht: daher entstand ein gewisser Mißkredits

unrecht .in vieler Beziehung, aber sehr verbreitet,

dcr ste am empfindlichsten Punkt traf.
Man"begre!ft, welche Wirkung in einer der Art

zusammengesetzten Armee der Donnerschlag vok 178S

hervorbringen mnßte, in welche Unordnung sie durch
die Umsturzbemühungcn einerseits und die Emigration.

zanderseitS. gebracht wu^. ,D,ie pevorrxeb^ttest

Koch«,' das Regiment der franzSffschcN Garden' nt

Paris, dasjenige .des Königs in^Nancy hatten ein

Beispiel gegeben, das viel Nachahmer fand. Die
ConstiMnte hatte dk Absicht, die Disziplin ausrecht

zu erhalten, aber im Kampffeuer hatten die Thaten
dieser erhabenen Versammlung nicht immer
Uebereinstimmung mit ihren Grundsätzen; sie war un-
mäcktig die Ordnung herzustellen. Sie ließ bekannt

machen, daß alle Grade jedem Franzosen erreichbar

seien, aber sie Nahm keine wir^sämcn Maßregeln,
um die Cadres wieder zu orgänisiren. Sie berieth
die Rekruttrungsfrage, aber bei ihrer Achtung für
die individuelle Freiheit, wagte sie es nicht den Bürgern

dir persönliche Dienstverpflichtung aufzuerlegen
und behielt die. Rekrutirung mit Werbgeid bei.

A n merk. Unter andern Beweisgründen machten

die Gegner der obligatorischen RekrutinrNg be-

' merkbar, daß die Tauglichkeit zum KriegshÄnb-
werk weit davon entfernt fei, gleichförmig unter

^ Frankreichs Bevölkerungen verbreitet zu sein.

Man zählte auch wtMch in den französischen

Generalitäten deö Nordens 1 Soldaten mtf 149

UnwolMr^und dacMkn nur 1 SyldKtxn «uf
', 279 in den 46 GeneratttätM cheS Südens.

Durch andere Sorgen in Anspruch genommen, ihr
Vertrauen auf die neue Einrichtung der Nationalgarde

setzend, widmeten bke DepUtirten den Militärischen

Angelegenheiten nur eine zerstreute Aufmerk-
samkeit. Indessen brach der Krieg auö und man

mußte wöhl oder Übel die NnMnglichkcit dtr Ärmee

und der Rekrutirungsweise anerkennen. Die

Versammlung erließ eincn Aufruf an das Volk und

dieses antwortete mit einem bewunderungswerthen

Anlauf durch Aufstellung von Freiwilligen.
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3m Anfangt bc« 3tevolution«friegc« beftanb fcie

SJta*t granfrei*« auS:
105 SRegtmcnter 8inien-3nfanterie von 2 Satail*

Ionen jebe«,

14 Sataittone 3äger,
200 Sataittone greiwittige,

14 Sataittone Slrtitttrit, ju wtl*tn man einige

Äompagnim lei*ttr Slrtitttrit binjufügen
muß.

24 SRtgimmttr Äavatltrit (f*wtrt Äavatttrit),
18 „ Dragontr,
12 * Sägtr ju Sfrefc,
6 „ Hu.at-n-

Ditß wartn vide ©afcreS für wenig SDtaniiftbaft,
bie Slrtitterie in«befonbere wenig jablrei*, aber vor*
treffli*, hatte ihr Dfffjier«forp« btinaht unvtrlefct
bthatttn. Dit Sinimtrupptn wartn, wit wir gefagt
haben, im Dienft eingeübt, fte waren größtcntbril«
fcur* tbtmaligt Unttrofftjitrt befehligt,

(gortfefcung folgt.)

3n btr ©tämpftif*tn Su*brucftrti, Softgafft
SRr. 44 in ..Sern, unb fcur* atte Su*feanfclungm ift
ju bejiefeen:

• Sie

tiHiüfrifilpn jlrtoto xm Jfittr.
$af<$cnf.itd>

für fä}tttet3trtfo>t ©ffgiere aller Wafttn.
Son

91. Sllbert »on SRuralt,
gewef. SDlajot im cir-gtncfjifdjcn ©enieftab.

Srof*. Srei« gr. 3.

DiefeS S«f*tnbu*, 16° mit 12 3ei*nung«tafeln,
entfeält alle ÄriegSarferiten nnb gibt bie praftiftfec
SluSfüferung berfelben in allen Detail«, in f*wci-
jer(f*em SDtaß unb ®cwi*t.

_ __3« ber ©. g. SBinter'f*cn Scrlag«feanblung
in Seipjig unfc Hribelberg ift erftfeienen unb fcur*
alle Su*feanblungcn ju bejiefeen:

WSütit, ©., «Bie toiefetigfien $tfetatfeien, 93e-

lagerttttgen ttttb uerftfeanjten Saget vom

3«brt.l708 bt« 1855. Ärirtf* bearbeitet jum
Stttbium für Dffijitrt att« SBafft». ßwti
Sänbe. gt. 8 gtfe. 44 Sogm. 1 Sfelr. 6 SRgr.

®mitt, $r. von, 3«v näfeetn Sttifflärttttg
übet ben Strien von 1812. Sta* ar*iva*
lif*tn Ductttn, SJtit tintr litfeograpfe. Äartt.
8. gefe. 35 Sogen. 1 Sfelr.

®mitr, ^tlbfeerrnftimmen attd ttttb über ben

«ßolnifcbcn Sttiea vom Sabre 1831. 8.

gefe. 27 Sogen. 22'/, Stgr.

&mitt, (Sutooroui uttb SJJolenö Untergang.
SRa* ar*ivaltf*ctt Duellen fcargeftetlt. SDtit

4 Slänen. Swei Sänbe. 8. gefe. 69 Sogen.
22% SRgr.

3?citc$ ffttotittemettt
attf Ht

WUUttuififjc §anti--«Börtctfitt^
nad; tem

Stanoptinfttt btr ntueften fittratur ttnb mit Knlre-
ftütjung oon fa*männtrn

bearbeitet unk reMgirt oen

WS. 9tüftott>.

2 Sbt. 70 Sog. fn gr. 8°. br. Sttfelr. 3. ff. 5. 15 fr.

Son vreftfeftbmm ©eiten aufgeforfcert, in fciefer

3dt, Wo bie miütäriftfee Slu«bilbung efnen neuen

großen Sluff*wung nimmt, bfe Stnftbaffung bfefe«

treffliefeen SBerfe« in ben meiften Äreifen ju crlci**
tern, entf*tfeßen wir un«, ben Stef«

von Sttfelr. 4. 10 Stgr. auf Sttfelr. 3. — refp.

von ff. 7. 35 fr. auf ff. 5. 15 fr.
von feeutc an bf« ©nbe biefe« %ab\xti ju ermäßigt«
unb bm rtfp. ©ubffribmtm um btn gtringm Srei«
von 8 Stgr. 28 fr. ebenfatt« auf fcen @*luß be«

Safere« ein ©upplementbeft von 7—8 Sogen na**
juliefem, ba« bie ©rftfeeinttngen ber wi*tigcn 3«bre
1858 bi« ©nbe 1866 umfaßt.

Sebe Su*hanbtung ift in ben ©tanb gefefct, ba«

SBerf ju biefem Steife foglci* liefern ju fönnen.

Süri*, im Slpril 1867.

«Berfagäfeanbuittg »on $r. (Zcfeuttferf?.

ti gr. ©*utthtß in Sft^i* 'ft trf*itntn
ttnb bur* attt Su*hanblungcn, in Safel bur* bie

S*wrigbauftr'f*t @ortimmt«bu*feanblung (H> Slm*

btrgtr) ju bejiefeen:

«Der

(Bri>«e:dmttg0&mi|t bti <§*fdjft^tt,
Son ®. $offtettet, eibgen. Dfereft. \

SJtit 7 Safetn. Sartonirt S»i« gr. 1. 40.

mom Safergang 1866 ber Sittgemeinen

beftefeenb in 52 Stummem (Sogen) mit vielen in
ben Sett gebrueften Slbbilbungm unfc befonbern \i-
tfeograpfeiftfem Seilagen (Ärirgflfattm),' ntbft Sittl
unb auSfübrli*em Stegifter, fönntu no* vollftän*
bige ©remplare bur* bit unterjci*nttt StrlagS*
feanblung jum «Preife von gr. 7 feejogen werben.

©in Slicf auf ba« Stegifter (wel*eS wir auf
Serlangen au* an Sti*tabonnentett foftenftei erpe*
biren) wirb %tben, bex ft* für bat SBeferwefm unb
bie SRtutralität b« ftfewrijeriftfeen ©tbgenoffenf*aft
interefftrt, von ber Steufefealtigfeit bc« äußerft inte*
rtffanten 3nfealt« überjeugen, jumal biefer 3«bt*
gang au* fcie fammtli*en genauen ©*la*tenberi*te
vom Ärfeg«tt)eatcr in Deutf*lanb unb 3talien sc.

enthält.
©« ftnb nur no* wenige fomplete ©remplare vor*

rätfeig.

@trjweigfj«uferif-fje Serlage«Su*feattblung.

<i'f..-.«0»t«
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Im Anfange des RevolutionSkriegcs bestand die

Macht Frankreich« aus:
105 Regimenter Linien-Infanterie von 2 Batail¬

lonen jedes,

14 Bataillone Jäger,
200 Bataillone Freiwillige,

14 Bataillone Artillerie, zu welchen man einige

Kompagnien leichter Artillerie hinzufügen
> muß.

24 Regimenter Kavallerie (schwere Kavallerie),
18 Dragoner,
12 „ Jäger zu Pferd.
6 „ Husaren.

Dieß waren viele CadreS für wenig Mannschaft,
die Artillerie insbesondere wenig zahlreich, aber

vortrefflich, hatte ihr Ofsizierskorps beinahe unverletzt
behalten. Die Linientruppen waren, wie wir gesagt

haben, im Dienst eingeübt, sie waren größtentheils
durch ehemalige Unterofsiziere befehligt.

(Fortsetzung folgt.)

Zn der Stämpflifchen Buchdruckerei, Postgasse

Rr. 44 in Bern, und durch alle Buchhandlungen ift
zu beziehen: ^

- Die ^
Militärischen Arbeiten jm Felde.

Taschenbuch
für schweizerische Offiziere aller Waffen.

Bon

R. Albert von Mnralt,
gewes. Major im eidgenössischen Geniestab.

Brosch. Preis Fr. 3.

Dieses Taschenbuch, 16" mit 12 Zeichnungstafeln,
enthält alle Kriegsarbeiten nnd gibt die praktische

Ausführung derselben in allen Details, in
schweizerischem Maß und Gewicht.

In der C. F. Win t er'schen VcrlagShandlung
in Leipzig und Heidelberg ist erschienen zund durch

alle Buchhandlungen zu beziehen:

Wtttje, Die wichtigste« Schlachten, Be
lagMungen und verschanzten Lager vom

Jahre 1708 bis 1855. Kritisch bearbeitet zum

Mummn für Ofsiziere aller Waffe». Zwei
Bände, gr. 8 geh. 44 Bogen. 1 Thlr. 6 Ngr

Smitt, Fr. von, Znr nähern Aufklärung
über den Krieg von 18 lS Nach archiva

lische» Quellen. Mit einer lithograph. Karte.
8. geh. 35 Bogen. 1 Thlr.

Smitt, Feldherrnstimmen ans und über de»

Polnische« Ärieg vom Jahre I8S1 8

geh. 27 Bogen. 22'/, Ngr.
Smitt, Suworow und Polens Untergang

Nach archivaltschen Quellen dargestellt. Mit
4 Plänen. Zwei Bände. 8. geh. 69 Bogen

22V, Ngr.

Neues Abonnement
auf das

Mttitörischc Hand-Wörterbuch
nach dem

Standpunkte der neuesten Literatur und mit Unter-
stülzung von Fachmännern

bearbeitet und redigirt von

ZV. Rüstow.
2 Bde. 70 Bog. in gr. 8°. br. Rthlr. 3. fl. 5. 15 kr.

Von verschiedenen Scitcn aufgcfordcrt, in dicscr

Zcit, wo die militärische Ausbildung einen ncucn

großcn Aufschwung nimmt, die Anschaffung dicscs

trcfflichcn WerkeS in dcn meisten Kreisen zu erleichtern,

entschlicßcn wir uns, dcn Preis
von Rthlr. 4. 10 Ngr. auf Rthlr. 3. — resp,

von fl. 7. 35 kr. auf fl. 5. 15 kr.

von heute an bis Ende dieses Jahres zu ermäßigen
und den resp. Subskribenten um den geringen Preis
von ,8 Ngr. — 28 kr. ebenfalls auf den Schluß deS

Jahres ein Supplementheft von 7—8 Bogen
nachzuliefern, das die Erscheinungen dcr wichtigen Jahre
1858 bis Ende 1866 umfaßt.

Jede Buchhandlung ist in den Stand gesetzt, daS

Wcrk zu diesem Preise sogleich liefern zu können.

Zürich, im April.1867."' ^

Berlagshandlung von Fr. Schultheß.

Bet Fr. Schultheß !in Zürich ist erschienen

und durch alle Buchhandlungen, in Basel durch die

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H.
Ambcrgcr) zu bczichcn:

Der

lSedeckungsdienft bei Geschützen.
' Von G. Hofstetter, eidgen. Oberst. ^

Mit 7 Tafeln. Cartonirt Preis Fr. 1. 40.

-Vom Jahrgang 1866 der Allgemeinen

Ichmenschen Mttör.Zeitnng
bestehend in 52 Nummern (Bogen) mit vielen in
den Text gedruckten Abbildungcn und besondern

lithographischen Beilagen (KricgSkarten), nebst Titel
und ausführlichem Register, könne» noch vollständige

Exemplare durch die unterzeichnete
Verlagshandlung zum Preise von Fr. 7 bezogen werden.

Ein Blick auf daS Register (welches wir auf
Verlangen auch an Nichtabonnenten kostenfrei expe-
diren) wird Jeden, der stch für das Wehrwesen und
die Neutralität der schweizerischen Eidgenossenschaft
intcressirt, von der Reichhaltigkeit deS äußerst
interessanten Inhalts überzeugen, zumal dieser Jahrgang

auch die sämmtlichen genauen Schlachtenberichte
vom Kriegstheater in Deutschland und Italien zc.

enthält.
Es sind nur noch wcnige komplett Exemplare

vorräthig.

Schweighauserische Verlags-Buchhandlung.
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